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Abend⸗Ausgabe. 


Zum Tode Kaiſer Wilhelms. 


Außer ren bereits hier anweſenden Fürſtlich⸗ 
keiten haben bis jetzt noch nachſtshende ihre An ⸗ 
kunft zu den Trauerfeterlichkeiten angemeldet, doch 
find Tag und Stunde derſelben zum Theil noch unbe⸗ 
ſtimmt. Der König der Belgier nebſt drei Ar jutanten, 
der König von Sachſen mit dem Prinzen Georg 
und dem Prinzen Friedrich Auguſt von Sachſen, 
der Großfürſt Thronfolger von Rußland, der 
Großfürſt Nikolaus der Aeltere von Rußland, der 
Großfürſt Michael der Aeltere von Rußland, der 
Herzog von Coimbra, der Großherzog von Olden⸗ 
burg, der Prinz von Wales, der Kronprinz Erz⸗ 
herzog Rudolf von Oeſterreich, der Kronprinz 
von Getechenland, der Kronprinz von Italien, 
der Prinz Ludwig und der Prinz Leopold von 
Baiern, der Großherzog und der Erbgroßherzog 
von Heſſen ſowie die Prinzen Alexander, Heinrich 
und Friedrich Karl von Heſſen, der Prinz Wil- 
elm, der Herzog Albrecht und der Prinz Nikolai 
von Würtemberg, der Großherzog und der Erb 
großherzog von Medlenburg-Strelig, der Herzog 
von Sachſen Koburg Gotha, der Erbgroßherjog 
von Sachſen, der Prinz Hermann von Sadjen- 
Weimar, die Prinzen Karl und Wiltelm von 
Baden, der Herzog und der Erbprinz von Anhalt, 
der Herzog von Sachſen⸗Altenburg, der Herzog 
von Sachſen Meiningen, der Prinz Chriſtlan zu 
Schleswig⸗Holſtein und der Prinz Julius zu 


Mittwoch, den 14. März 1888. 


Schleswig ⸗Holſtein Sonderburg - Glücksburg, die 


Fürſten Reuß ä. L. und Reuß j. L., die Fürſten 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt und Schwarzburg⸗Son⸗ 
dershauſen, der König von Rumänien ꝛc. Hlermit 
iſt jedoch die Lifte de: fremden Fürſtlichkeiten noch 
keineswegs abgeſchloſſen, da täglich, ja ſtündlich 
noch Anmeldungen einlaufen. Anweſend find be- 
reits außer den groß herzoglich badiſchen und den 
kronprinzlich ſchwediſchen Herrſchaften der Groß ⸗ 
herſog von Sachſen⸗Weimar, begleitet vom Adiu- 
tanten Lieutenant Graf v. Bplandt, die Prinzeſſia 
Lulſe von Preußen, der Erbgroßherzog und die 
Erbgroßherzogin von Oldenburg mit der Herzogin 
Sophie Charlotte, die Landgräſta von Heſſen, die 
verwittwete Erbprinzeſſin von Anhalt, ſowie der 
Fürſt von Hohenzollern und der Prinz Karl vo 
Hohenzollern. Die kommandirenden Generäle 
ſämmtlicher Armes Korps, ſämmtliche General- 
und Flügeladjutanten, welche auswärtige Stellun- 
gen bekleiden, und die Kommandeure der Lelb⸗ 
Regimenter und der Leib⸗Kompagnien ſowle Depu⸗ 
tationen derjenigen Regimenter, von welchen Kaiſer 
Wilhelm Chef geweſen, find bereits hier einge ; 
troffen oder kommen demnächſt hier an. 


Der König von Sachſen erläßt folgenden 
Arm eebefehl: 


„Nachdem es Gott dem allmächtigen Herrn 
übe Leben und Tod in Seinem une forſchlichen 
Rathſchluſſe gefallen hat, den Deutſchen Katſer 
Wilhelm den Erſten König von Preußen Katjer- 
liche und Königliche Majeſtät aus dleſer Zeltlich⸗ 
keit in die Ewigkett abzuberufen, beſtimme Ich 
zunächſt, daß das Regiment, welches bis jetzt in 
der Sächſiſchen Armee die Ehre hatte, den Namen 
unſeres hochſeligen Hildenkalſers zu führen, dieſen 
Namen für alle Zeiten unter der Buichnung 
„2. Grenadler Regiment Nr. 101 Kaiſer Wil ⸗ 
beim König von Preußen“ beibehalten fol. Fer⸗ 
ner beſtimme Ich, daß die Trauer um des hoch⸗ 
jellgen Karers Majeftät vom heutigen Tage ab 
in der Sächſiſchen Armee auf vier Wochen, und 
zwar während der erſten Woche nach den Vor⸗ 
ſchriften für die erſte Trauerperlode, während der 
weiten Woche nach den Vorſchriften für die 
zweite Trauerperlode und während ber letzten bei- 
den Wochen nach den Vorſchriften für die dritte 
Trauerperlode, ſtattzuſtaden hat. Das 2. Gre⸗ 
nadler Regiment Nr. 101. Kuſer Wilhelm König 
von Preußen, dle außerhalb Sachſens garntſoni⸗ 
renden Sächſiſchen Truppenthelle und ſänm 'ich 
in Prußen kommandirten Sächſiſchen Sffiztere 
und im Dffiziersrange ſtehende Mil’tärbeamte 
legen die Trauer nach den für die Königlich 
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Pieußiſche Armee zu er wartenden Beſtimmungen 
an. gez Albert.“ 

Noch if es ungewiß, ob die für lünſtigen 
Freitag in Ausſicht genommenen Beiſetzungsfetex⸗ 
lichkeiten nicht auf Sonnaben) werden vnſchoben 
wer en müſſen, da die ruſſiſchen Eiſenbahnen jo 
ein geſchneit find, daß das Eintreffen der vom 
Zaren beauftragten Mi'glieder der ruſſiſchen Kai⸗ 
ſerfamilie ungemein erſchwert wird. Auf die 
Theilnahme der ruſſiſchen Großfürſten legt aber 
der Kalſer beſonderen Werth. Es ſoll ihn na⸗ 
mentlich ſympathiſch berührt haben, daß auch der 
Groß ffürſt⸗Thronfolger vom Zaren zur Theilngahme 
an der Leichenfeler entſendet worden iſt Die 
Theilnahne an der Trauerfeier in der Domliche 
muß, den räum ichen Verhältziſſen entſprechend, 
ſehr beſchränkt werden. Die Kirche faßt Alles in 
Allem einſchließlich der Emporen 1800 Plätze, 
und die Zahl der unumgänglichen Theilnehmer 
überſtsigt bereits die Zahl dieſer Plätze um 1200, 
An alle großen Städte iſt bereits die Welſung 
ergangen, keine Deputationen zu entſenden, und 
auch die parlamentariſchen Körperſchaften werden 
nur durch die Präſtdien vertreten ſein. 


* * 


* 

Die Todtenmaske, die Reinhold Bigas eine 
Stunde nach dem Hinſcheiden des Katſers abge⸗ 
nommen hat, wird in der „Köln. Ztg.“ wie folgt 
beſchrieben: Beim erſten Anblick macht der Kopf 
mit den geſchloſſenen Lidern einen tief traurig n 
und ergreifenden Eindruck, einen um jo traurt⸗ 
geren, als man zunächſt Mühe hat, dis allde- 
kannten Züge des heißgeliebten greiſen Fürſten 
wlederzuerkennen. Der Kopf hat zwar nichts 
Grauſtges, aber er hat zunächſt etwas Befremd⸗ 
liches. Betrachtet man ihn genauer, ſo erkennt 
man bald, was dieſen Eindruck des Fremden und 
unheimlich Befremdenden hervorruft. Der untere 
Theil des Geſichts, namentlich der Mund, tft 
durch den Tod in grauſami Welſe entſtellt; die 
Oberlippe if tief eingefallen, gewiſſermaßen in 
die Mundhöhle zurückgeſunken, und weicht trotz 
des Schnurrbartes um ein Bedeutendes hinter die 
Unterlippe zurück, die in ihrer urſprünglichen Lage 
geblieben iſt und nun jo wirkt, als ob ſts ſich 
unnatürlich vorgeſchoben hätte. Wenn man in⸗ 
deſſen den durch den Tod lieblos mißbildeten 
Mund bedeckt un) den oberen Theil des edlen 
Kopfes vom Scheitel bis zu den Naſenflügeln ins 
Auge faßt, fo ſchwindet auch ſogleich das Fremde, 
das uns beim Anblick des Ganzen zunächſt ſo 
unheimlich berührt hatte, und wir erkennen unn 
ohne Mühe unſeren geliebten großen Todten. 
Ein Gefühl von Andacht meiſtert uns, wenn wir 
uns in die Betrachtung dieſer Züge verſenken, 
wenn wir auf die hohe, ſchöne, vornehm gewölbte 
Stien blicken, auf die von den Lidern geſchloſſe 
neu Augen und die adelgeſchnittene Naſe, die et ⸗ 
was ſchmäler und fpiper eiſcheint als im Leben. 
Die Stirn rom Haaranſatz, der fi ſchärfer als 
durch die wenigen rührenden Strähnchen durch 
dis Glätte der gerundeten Fläche abhebt, bis zu 
den Augen, namentlich aber die Schläfen und 
Augenwinkel find von unzähligen zarten kleinen 
Fältchen, die ſich in willkürlichen Linien dicht an ⸗ 
einander drängen, ganz ducchfurcht. Auch die 
müden Lider, die ſich für immer geſchloſſen haben, 
zeigen dieſe feinen Eingrabungen der nimmer 
raſtenden Geiſtes arbeſt des ſorgenden Sinnes, des 
hohen Alters; die Wangen hingegen find davon 
faſt verſchont geblieben. 


Die Stadtvertretung Berlins 
bei Kaiſer Friedrich. 

Berlin, 13. März. 
Seint Majeſtät der Kaiſer empflagen heute 
Morgen 101), Uhr im Schloſſe zu Charlotten - 
burg eine Deputation der ſtädtiſchen Behörden 
Berlins, biſtehend aus 5 Mitglievern bes Ma⸗ 
giſtrats und den 7 Mitgliedern des Vorſtanves 
der Stadtverordneten Verſamm ung. Der habe 
Herr erſchien mit der Kaiſerin, Seiner Gemahlin, 
und grüßte die Deputation in Seiner herzge win ⸗ 


liner Beitung. 


Nr. 126. 


nenden Freundlichkeit. Der Ober ⸗Bürgermeiſter 
von Forckenbeck gab zunächſt der tiefen, in der 
ganzen Bürgerſchaft lebenden Trauer um des 
Hochſeligen Katſers Heimgang Ausdruck, wie dis 
Dankes für die Rückkehr des Kaiſers Friedrich 
und erhielt ſodann dle Erlaubniß, die unten mit- 
getheilte Adreſſe zu verleſen. In ſichtlicher Be⸗ 
wegung hörten Ihre Mafeſtäten den tiefergeiffe- 
nen Ober Bürgermeiſter. Der Kaiſer übergab dar⸗ 
auf Seine von Ihm Allerhöchſt geſchriebene Ant- 
wort an den Ober Bürgermeifler mit dem Auf⸗ 
trage, auch ſie zu verleſen. Die Allerhöchſte Ant⸗ 
wort lautet: 

Da Ich zu Meinem Bedauern noch nicht 
wieder in den vollen Beſitz Meiner Sprache ge⸗ 
langt bin, ſehe Ich Mich genöthigt, in dieſer 
Weiſe Ihnen fowie den Vertretern Meiner Haupt- 
und Reſtdenzſtadt Meinen Dank für die Theil⸗ 
nahme auszuſprechen, welche die Bewohner von 
Berlin Mir in einem ſolchen Augenblick des Kum 
mers und der Trauer darbrisgen. 

Angeſichts des Schmerzes, der uns Alle er- 
füllt, gedenke Ich zunächſt der gewaltigen großen 
Ereigniſſe, an welchen der heimgegangene Katſer 
inmitten der Ein wohnerſchaft während feiner lan- 
gen Lebenszeit theilgenommen hat. 

Dann aber richte Ich meinen Blick auf die 


8 zahlreichen Beweiſe des Wohlwollens gleich wie der 


regen Theilnahme an dem Ergehen Berlins, deſſen 
Aufblühen in den letzten Jahrzehnten ihm zur be- 
ſonderen Freude gerelchte. 

In nämlicher Weiſe verfolgte Ich bisher die 
Entwicklung Berlins, deſſin Wohl Mir ſtets am 
Herzen lag und für welches zu wirken Mir eine 
theure Aufgabe ſein wird, ſtets eingedenk der Be⸗ 
weiſe treuen Antheils, welche Mir die Reſidenz 
in freudigen mie in ernſten Augenblicken Meines 
Lebens erwleſen hat. 

Freundlich reichte der Kaiſer jedem Mitgliebe 
der Deputation die Hand. Mit der gewohnten 
tlaſtiſchen Bewegung von Haupt und Hand ſchloß 
Se. Majeſtät dieſen unvergeßlichen Empfang. 


* * 
* 


Die Adreſſe der ſtädtiſchen Behörden lautet: 
Aller durchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer, 
Allergnädigſter Katjer, König und Herr! 

Zum ewigen Frieden ging des deutſchen 
Reiches Schöpfer, Im Sterben noch den Völker⸗ 
frieden hütend. In Trauer verienft ſein Helm⸗ 
gang die Welt, Thränen weint Sein treues Volk, 
heiße Thränen Seine dankbare Relchs Hauptſladt. 
Unauslöſchlich eingeprägt iſt unſeren Herzen das 
Wort: „Geſtützt auf feſtes Gottvertrauen gehört 
Mein ganzes Streben, Meine unadläſſige Sorge 
allein dem Wohle Meines geliebten Volkes. 
Der hochſelige Kaiſer ſchrieb es uns huldreich 
beim letzten Jahres⸗Anfang, an uns war es ſein 
letztes Wort — und Seine Feder war der Griffel 
der Geſchichte! 

Allergnädigſter Kaiſer! Mit Eurer kaiſer⸗ 
lichen Majeſtät fühlen wir den Schmerz des 
Sohnes, der des Vaters Abſchied aus verklärtem 
Antlitz lleſt, fühlen des Feldherra Wehmuth, der 
die Palme auf des Kriegsherrn Sarkophag legt, 
fühlen des Hohenzollern Trauer um den großen 
Hohenzollern ⸗Kalſer. Ehrfurchtsvoll bitten wir, 
unſerer innigen Gefühle ſchlichten Aus druck gnädig 
aufzunehmen. Biwundernd ſehen wir hinauf zu 
der Geifteaftärke, die ſchwerſtes Leiden überwindet, 
von der Pflicht geleitet. 

Die längſt erworbene Liebe eines herzlich 
ergebenen Volkes begleitete Euere Mafeſtät auf 
dem Zuge zur Helmath. In Dank erfüllter 
Stadt ſteht Eurer Mafeſtät Thron, das eruſte 
Gilübde unwandelbarer Unterthanentrene kom at 
aus unſerer Aller Herzen und mit ihm das in⸗ 
brünſtige Gebet für Euerer Majeſtät Geſundhelt, 
mit ihm der ehrfurchtsvolle Dank an Euerer Ma- 
jeſtät unermüdlich treue Gefährtin, die Allerhöchſt⸗ 
Gemahlln, mit ihm der Wuaſch, daß Eure Ma⸗ 
jeſtät in langen glücklichen Tagen, getröſtet für 
der Gegenwart Leid, regieren mögen als des 
Vaterlandes mächtiger Hort, feiner reichen Kräfte 


welſer Lenker, feiner friedlichen Entwicklung gnä- 
diger Beſchüßzer! 

Euerer kaſſerlichen und königlichen Majeftät 

allerunterthäntgſte, treu gehorſamſte 

Der Magiſtrat. Die Stadtvrrordneten. 

gez. v. Forckenbeck. gez. Stiyck. 
Berlin, 
den 13. März 1888. 


An 
Seine Mafeſtät den deutſchen Kaiſer 
und König von Preußen. 


* Eu 


* 

Die Eidesleiſſung Kaiſer Friedrichs als König 
von Preußen wird alsbald nach der Beſtattungs⸗ 
felerlichkeit erfolgen. In der Preſſe wird be⸗ 
richtet, ſie ſolle in der Form ſtattfinden, daß der 
Eid vorgeleſen und das Pergament, auf dem er 
giſchrieben ſteht, angeſichts des verſammelten Land⸗ 
tags vom Kaiſer unterzeichnet würde. Das iſt 
icht richtig. Der Geſundheltszuſtand des 
Kaiſers läßt es nicht räthlich erſcheinm, daß der⸗ 
ſelbe an der Feierlichkeit perſönlich ſich betheiligt. 


Der Kaifer wird, wie es an dieſer Stelle vor“ 


mehreren Tagen als die unter den ob waltenden 
Verhältniſſen angemeſſenſte Modalität bezeichnet 
worden iſt, dem Landtag ein schriftliches 
Gilöbniß überſenden, vielleicht mit dem Vorbehalt 
fpäterer mündlicher Eidesleiſtung Ueber die For- 
malität, die dabei beobachtst werden wird, haben 
Biſprechungen zwiſchen dem Reichekanzler und den 
Präſidien beider Häuſer des Landtags, die ſich 
ihrerſeits mit den Parteiführern ins Vernehmen 
ſetzen dürften, ſtattgefunden. 


Die Proklamation des Kaiſers 
an Sein Volk 
und der Erlaß Sr. Majeſtaͤt an den Fürſten 
Bismarck find nicht zur in ganz Deutſchland, 
ſondern auch im Auslande ſehr beifälltg aufge- 
nommen und werden als ſicheres Dokument des 
Frte dens betrachtet. Als den bedeutſamſten 
Grundzug der Proklamation wird jeder Patriot 
mit inniger Freude die Beſtimmtheit erkennen, 
mit der Kaiſer Frledrich erklärt, in dem Geiſte 
ſelnes verewigten Vaters das von dieſem geſchaf⸗ 
fene Werk aufrecht erhalten und weiter ausbauen 
zu wollen. Er wiederholt dem Ausland, was 
ihm Kaiſer Wilhelm und Fürſt Biemard fo oft 
und jo wahr verſichert haben, daß „Dautſchland, 
ſicher in ſeiner eigenen Kraft ruhend, nur des 
Gewonnenen in fiiedlicher Entwickelung froh zu 
werden begehrt“, und er ſchlägt jedes Miß 
trauen, auf welcher Seite es ſich auch regen mag. 
mit dem Fürſtenwort der Zuſicherung nieder: 
„Durchdrungen von der Größe Meiner Auf⸗ 
gabe, wird es Meln ganzes Beftreben fein, das 
Werk in dem Sinne fortzuführen, in dem es be⸗ 
gründet wurde, Daeutſchland zu einem Horte des 
Eriedeng zu machen und in Uebereinſtimmung mit 
den verbündeten Regterungen, ſowle mit den ver⸗ 
faſſungsmäßigen Organen des Reiches wie Preu- 
hene, die Wohlfahrt des deutſchen Landes zu 
pflegen.“ Das iſt bocherfreuliche Botſchaft für 
das Inland wie für das Ausland, und fie wird 
uns nur koſtbarer durch die ſcharf herausgearbel⸗ 
teten programmatiſchen Sätze, in denen Kaiſer 
Friedrich ſich zu den Tradittonen aller kraftvollen 
Hohenzollernfürſten und zu der Aaffaſſung von 
den Grundſäulen unſzrer Kraft, auf deren Hoch ⸗ 
haltung unſere Zukunft beruht, bekennt, durch die 
Säge, in denen er „die nie e müdende landes- 
väterliche Fürſorge, mit der König Wilhelm das 
preußiſche Heer auf die Höhe feines ernſten 
Berufs erhob“, als die Grundlage bezeichnet, aus 
der uns allein die nationale Einigung und die 
Machtſtellung des Reiches erwachſen konnte. 
Wenn uns aus dieſen Sätzen und ihrer 
ſpäteren Wiederholung in dem Erlaß an den 
Fürſten Bismarck, ſowie dem dort angereihten 
Hinweis auf die bedeutſamen Aufgaben unſerer 
auf blühenden Marine ein Geiſt entgegen weht, der 
uns den Katſer Friedrich als gleichgeſtimmten Ge⸗ 
noſſen des Urtheils feines Vaters in Allem, was 
dieſer in der Koufliktszelit und in der Beförde⸗ 
rung unserer Kolonialpolitik gegen hartnäcklgen 
Unverſtand durchzukämpfen hatte, zeigt, jo bieten 
auch die anderen Ankündigungen dieſer Erlafje 
uns überall Bürgſchaften dafür, daß wir einer 
auf geſunde Grundlagen geſtellten Regierung ent- 
gegenſehen. Wir begrüßen vor Allem das Ur- 
theil mit berzlicher Freude, daß „die Forderung 
der Aufgaden der Reichsregierung die feſten 
Grundlagen unberührt laſſen muß, auf denen 
bisher der preußiſche Staat ſicher gerubt hat;“ 
deun dieſer feſte Boden heißt Gottesſurcht, 
Pfligttreus und ein ſtarkes obrigkeltliches Regi 
ment, und wem dieſe fonjervativen Staatsgrund⸗ 
füge in Fleiſch und Blut übergegangen find, der 
bietet auch für die bundes freundliche, ſich ſtreng 
an die geſchloſſenen Beriräge bindende Geſinnung 
gegenüber den anderen dentſchen Staaten die beſt⸗ 
Gewähr. Daß Katſer Fitedrich welter ih zu dem 
alten Schmuck und Erbthril feines Hiuſee, dem 
Grunbſatz der religtöſen Duldung bekennen würde, 
daben wir nicht anders von ihm erwartet, und 
wir freuen uns deegleichen des ſcharfen Blickes 
für eine Hauptquelle aller unſerer fozialen 
Uebel mit denen unſer König auf die Gefahren 
der Halbbildung und der einſeltigen Leber- 
ſchähung vermehrten Wiſſens, ſowle auf die zer ⸗ 
rüttenden Folgen unverhältnißmäßigen Aufwandes 
dinwelſt. Auch hier knüpft Kaiſer Friedrich on 
die Traditionen ſeines verewigten Vaters an, 
deſſen ersſte Ermahnungen in derſelben Richtung 
an feine Offiziere und Beamten noch in aller 
Gedächtniß ſind. Wir hören weiter von der 
Einigkeit der Anſchauungen Kaiſer Friedrichs mit 
dezen feines Vaters auf dem Gebete der Be⸗ 


Arebungen, die wir gewöhnlich unter der Bzzeich⸗ 
nung der Ziele der katſerlichen Botſchaft vom 
17. November 1881 zuſammenfaſſen — wenn 
auch unter gleichzeitiger Zurückweiſung von Uto 
plen, die mit dem Geiſt jener Botſchaft in keiner 
Weiſe im Widerſpruch ſteht und uns mit ihrer 
ruhigen Nüchternheit der Biurtheilung manchen 
in der letzten Zeit hervorgetretegen Ueberſchweng⸗ 
lichkeiten und Unbeſonnenheiten gegenüber ſehr 
am Platze zu fein ſcheint. Wir erfahren weiter 
von der hochherzigen Abſicht Kaiſer Friedrichs, 
die gegenwärtige Blüthe der deutſchen Kunſt und 
Wiſſenſchaft zu voller Entfaltung zu bringen, und 
von ſeinem Entſchluß, mit einer Reihe praktiſcher 
Reformen auf dem der beſſernden Hand aller 
dings dringend bedürftigen Gebtete des Kommunal 
Steuerweſens vorzugehen. Kurzum — es ſind 
weiſe, landesväterliche und vom Hohenzollerngeiſle 
beſtelte Worte, die in dieſen beiden Erlaſſen 
an uns gerichtet werden und die das deutſche 
Volk mit freudigen Empfindungen und warmem 
Dank aufnehmen wird. 


Deutſchlan 

Berlin, 14. Marz. Wir können auch heute 
wieder melden, daß Katſer Friedrich's Befinden 
ein gutes genannt werden darf. Er verlebte den 
gefrigen Nachmittag und Abend ohne Störung. 
Es iſt als bezwisge ſeine geiſtige Kraft das 
phyſiſche Ungewach. Hatte er hierin ſchon in 
San Rımo miiſterhaft ſich geübt, und konnte 
nahezu jeder Tag deer letzten zehn Monate von 
dieſer Virtuoſttät Zeugniß ablegen, jo zeigt ſich 
der hohe Patient jetzt in vollem Heroismus, und 
er hat das große Glück, feinen energiſchen Willen 
unterſtützt zu ſehen durch den offenbar eingetre- 
tenen Stillſtand feines ſchweren Leidens. Es ge- 
lingt ihm durch fein bewunde ungswerthes Na- 
turell, die Erinnerung an überſtandenes Ung:⸗ 
mach von ih fern zu halten und vertrauens voll 
in die Zukunft zu blicken, die um der begeiſterten 
Liebe eines großen Volkes willen wunderbar ſchön 
ſich vor ihm aufthut. In den Audienzen, die 
der Monarch ertheilt, erleichtert ſich bei feiner 
raſchen und präziſen Auffaſſung der Ideenaus⸗ 
tauſch ungemein. Es verſteht ſich dabei, daß 
jeder Vortragende Frage und Antwort jo ge- 
ſtaltit, daß des Monarchen Eatſcheidung auf Ja 
oder Nein h nauslaufen kann, damit die Verwen⸗ 
dung von Zetteln eine Beſchränkung findet. 
Unter dliſer Vorausſetzung ſteht den Empfang von 
Deputationen, die in großer Zihl ſich angemeldet 
haben, nichts im Wige, ganz befonders aber hat 
der laufende Geſchäftsverkehr mit den Miniſtern, 
den Chefs des Militär und Zivil Kabinıts und 
anderen hohen Beamten nicht die allergeringſte 
Störung zu erwarten. Der Eid auf die Ver⸗ 
faſſung, den der Kalſer als König von Pieufen 
demnächſt leiften wird, läßt ſich bet der ſelbſtver⸗ 
ſtändlichen Bareitwilligkeit aller dabei bethelligten 
Faktoren zu jedwedem Entgegenkommen ihrerjeits 
genau fo würdig und feierlid vornehmen, als 
liege irgend ein flörendıs Moment überhaupt nicht 
vor. Vielleicht läßt es ſich mit Leichtigkeit er- 
möglichen, daß der Huldiguagseid im Charlotten⸗ 
burger Schloſſe vorgenommen wird. Dort find 
Riume vorhanden, die dem vertinigten Landtag 
bequem Unterkunft gewähren. 

— Es iſt zwar, ſo ſchreibt die „Poſt“, 
nicht Etlqueit-, daß die Kaiſerin⸗Wittwe vor der 
Beiſetzung ihres hochſeligen Gemahls das Sterbe⸗ 
haus verläßt, in Anbetracht des Geſundheits⸗ 
zuſtandes des Kaiſers Friedrich beabſichtigte die 
Kaiſerin Auguſta jedoch, wie verlautet, heute nach 
Einbruch der Dunkelheit Allerhöchſt ihrem Sohne 
in Charlottenburg einen Beſuch abzuſtatten und 
ihn zum erſten Male nach faſt einjähriger Tren⸗ 
nung wieder zu begrüßen. Der Geſunddetts⸗ 
zuſtand der Kaiſerin Auguſta iſt zufcledenſtellend. 
Sie trägt das Schwere mit der ganzen Stärke 
ihres Glaubens und Charakters. Bel der Ueber⸗ 
führung der Leiche des hochſeligen Katſers nach 
dem Dom konnte es ſich die Kalſerin nicht ver ⸗ 
ſagen, den Sarg bis zum Ausgang aus den Ge⸗ 
mächern des Katſers, bis as die Stufen, welche 
ia die Halle hinabführen, zu begleiten, an ihrer 
Seite die Frau Großherzogin. 

— Der Verlelhurg des hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler an Ihre Majeſtät die Kuiferin 
lag wohl der aus dem Herzen des hohrn Ge- 
mahls kommende Impuls zu Grunde, der Be- 
mahlin einen Beweis für die hingebende Sorge 
und aufopferade Liebe, wilde die Frau Kronprin- 
zeſſin in den bisherigen Statten der Krankheit 
des kronprirzlichen Gemahls bezeugt hat, eine 
Dankesſchuld abzutragen. In dem Ordensſtatut 
iſt es nicht vorgeſehen, daß der Schwarze Adler⸗ 
Orden an Fürſtinnen verliehen werden kann. 
Die erſte Ausnahme machte Frledrich der Große 
durch die Verleihung ſeines höchſten Ordens an 
die Kaiſerin Katharina II., ein Akt, der von 
politiſcher Bedeutung war. Seinen Nachfolger 
hatte dieſer Vorgang in der Verleihung des Dr- 
dens an Ihre Majeſtät die jepige Kaljerin- 
Wittwe, damals Königin, bei der Krönung in 
Königsberg 1861 und an die damalige Königin⸗ 
Wittwe, welche zu gleicher Zeit den Orden er- 
hielten und dazu den Stern in Brillanten, der das 
Krönungsgeſchenk an Ihre Majeſtät die Kaiſerin, 
damals Königin, geweſen war. Es iſt anzuneh 
men, daß der Stern, den die verſtorbene Könt- 
gin-Wittwe beſeſſen, mit der Verleihung des Or⸗ 
dens in den Beſitz Ihrer Majeſtät der jepigen 
Kaiſerin übergegangen iſt Der Stern des Ho 
hen Ordens vom Schwarzen Adler, der dim 
hochſeligen Kaiſer mit in den Sarg gegeben, iſt 
utu angefertigt worden. Die Ir ſignien, dle der 
Katjer bei Lebzelten getragen und welche in 


einer Kopiel de Mintatursilon'jie ſein r boch⸗ 
jeligen Eltern, König Friedrich Wilbelms III. 
und der Königin Luiſe, entdielten, werden wohl 
als eine Riliqute der königlichen Familie ver- 
bleiben. 


Stettiner Nachrichten 

Stettin, 14. Mär:. Zur Trauer in 
Stettin hören wir, daß eine gröfere Anzahl 
von Geſchäfts Inhabern die Abſicht hat, ire Ge- 
ſchäfte während der Zeit, in welcher is Berlin 
die Beiſetzungsfeierlichkeiten ſlattſinden, zu ſchlie⸗ 
ßen. — Auf Einladung des Vorſtandes der Pom⸗ 
merſchen Gaſtwirths Innung hatten ſich geſtern 
Nachmittag die Inhaber der hiefigen Lokale zu einer 
Verſammlung in C. Neumann's Reſtaurant, Pö- 
litzerſteaße, eingeſunden und wurde beſchloſſen, daß 
der nächſte Sonntag noch vollſtän⸗ 
dig der Trauer gewidmet fein ſoll; 
da 8 Tage ſpäter Palm-Sonntag iſt und an die 
ſem Tage geſetzlich nur eruſte Konzerte u. dergl. 
abgehalten werden dürfen, werden die öffent 
lichen Tanzvergnügungen erſt 
wieder am 2. April weiten Oſter⸗ 
feiertage) begin nen. Die Theater und 
der Zirkus beabſichtigen, wie wir hören, nächſten 
Sonntag wieder mit den Vorſtellungen zu be⸗ 
ginnen. — Auch von dem Verein ehemaliger 
Kameraden des Küraſber Regiments Köntgin 
(Pomm Nr. 2) bierſelbſt wird ein prachtvoller 
Zrauerfrang mit Kornblumenkreuz und breiten 
Widmungeſchleifen am Sarge dis verſtorbenen 
Kaiſers niedergelegt werden. Der Kranz if 
vom Hofluferanten Herrn G. Schulz angefertigt 
und in deſſen Geſchäft am Paradeplatz aus- 
geſtellt. 

— Der frühere Reſtaurateur Jolius Ebert 
machte geſtern in feiner im Hinterhauſe große 
Ritterſtraße 5 belegenen Wohnung ſeinem Leben 
durch Erhängen ein vorſchnelles Ende. Motiv 
ſcheint Lebensüberdruß geweſen zu ſein, da E. 
ſein Vermögen vollſtändig verloren hat und ſich 
in mißlichen Verhältniſſen befand. 


— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 13. März. — Geſchäftekniffe waren 
es, welche die Proviſtonsreiſenden Hermann 


Brunn und Theodor Fandré auf die An⸗ 
klagebank brachten, da aber die Anklagebehörde 
„Giſchäftskniffe“ nicht kennt, war gegen Beide 
Anklage wegen Betruges erhoben. Die Berhand- 
lung war ſehr ausgedehnt, denn es waren 41 
Zeugen geladen und die Verhandlung beſchäftigte 
din Gerichtshof von Morgens 9 Uhr bis zur 
ſpäten Abendſtunde. Die Liqueur-Ertralt Fabrik 
von Wilh Meyer in Berlin hatte im Jahre 1884 
hlerſelbſt am Berliner Thor eine Filiale errichtet. 
Brunn und Fandré ſtad feit Eröffnung in ber 
Filtale als Reiſende thätig und bereiſten von 
1884 - 1886 außer der ganzen Provinz Pommern 
auch Mecklenburg, ſowie Poſen und Weſt⸗ 
preußen und ſuchten beſonders unter den Reſtan⸗ 
rateuren und Gaſtwirthen Kunden für die Fabri⸗ 
kate der Firma. Dieſe Fabrikate beſtehen in 
Extrakten, welche nach Verdünnung durch Sprit 
und Waſſer die verſchiedenen Branntweine und 
Liqueure geben und zwar ſoll 1 Liter Extrakt 
ca. 15 Liter Branntwein ergeben. Die Preiſe 
dieſer Extrakte find ſehr verſchieden, denn während 
folge für einfache Branntweine ſchon mit 1,25 
Mark pro Liter zu haben find, ſtelgen die Preiſe 
für Rum-, Arrac- und „Cognac“ -Extralt auf 6, 
8 und 9 Mark. Die beiden Relſenden verſtanden 
ihr Geſchäft recht gut, kamen fie zu einem Zu⸗ 
kunftskunden, jo demonftrirten fie demſelben ſoſort 
ad oculos die Kunft der ſchgellen Schnapsfabri⸗ 
kation, fie brauten einige Branntweine zufammen, 
der Kunde mußte koſten und mundete das Prä⸗ 
parat, jo gelang es der Beredtſamlelt der Reſſen 
den ſehr bald, die Kundſchaft zu einer Beſtellung 
ju bewegen — doch die Beredtſamkeit war es 
nicht allein, zuwellen mußte der „Giſchäftskulff“ 
aushelfen, welcher die beiden Reiſenden jetzt auf 
die Anklagebank brachte. Sie rühmten nämlich 
die Billigkeit der Extrakte und verſchwiegen deren 
thatſächliche Preiſe, jo ſchloſſen ſie auch für Arrac⸗ 
und Rum-, ja ſelbſt für Cognac-Extrakt Aufträge 
mit 1,25 und 1,50 Mark ab. Weiter ließen fie 
Beſtellkarten, welche fis ſtets bel ſich führten, von 
den Kunden nur mit der Unterſchrift verſehen und 
füllten dann die Beſtellung in der Weiſe aus, 
daß fie mehrere Liter mehr elnſetzten, als that⸗ 
ſächlich beſtellt waren. Erhlilten dann die Kun 
den die Extrakt Sendung, jo verweigerten dieſel⸗ 
ben die Annahme, indem file ſowohl das Quan 
tum, wie die Preiſe bemängelten; es entſpannen 
fh in Folge deſſen eine ganze Reihe von Pro 
zeſſen, durch welche nicht allein den Inhabern der 
Flrma, ſondern auch mehreren Kunden ganz er- 
hebliche Koſten erwuchſen. Brunn und Fandré 
führten dieſe Schwindel-Manöver nur aus, um 
eine höhere Proviſton zu erzielen. Bel ihrer heu- 
tigen Vernehmung blieben fie dabei, daß von 
ihrer Seite nichts Unreelles ausgeführt jet, da fie 
die Preiſe ſtets richtig angegeben und auch die 
Beſtellungen den Aufträgen gemäß nledergeſchrie 
ben hätten. Dieſe Behauptungen wurden jedoch 
durch die Bewelsaufsahme widerlegt. Die Be⸗ 
weis aufnahme war Abende nach 7 Uhr beendet 
und wurde dann die Verhandlaag auf Mittwoch 
Vormittag 11 Ubr vertagt. 


Aus den Provinzen. 

Stolp, 13. März. In Folge des un- 
aufbörlich berrſchenden Shneeirsidens bel ſtarkem 
Froſt und Nordoſtwind find die Strecken Schlawe 
Rügenwalde, Neuſtettin - Rummelsburg, Stolp⸗ 
Stolpmünde und Neuſtettin-Konitz geſperrt. Vor 
aus ſichtliche Dauer der Sperrung iſt jetzt nicht 
zu beſtimmen. 


e enen d N nie 


Schiffsbenegung. 
(Poſtdampfſchiffe der Hamburg-Amertkaniſ chen 
Packetfahrt⸗Aktien-Geſellſchaft.) 

Alemannia", von Hamburg, am 4: März 
in Colon angekommen; „Thuringia“, von Ham⸗ 
burg nach Vera Cruz, am 5. März von Havre 
weitergegangen; „Leſſing“, von New York, am 
7. März in Hamburg angekommen; „Auſtralla“ 
am 7. März von Hamburg nach New⸗Nork ab- 
aegangen; „Rbactia“, von Hamburg nach New⸗ 
York, am 7. März von Havr: wettergegangen; 
„Rugia” am 8. März von New Nork nach Ham⸗ 
burg abgegangen; „Bavaria“, von Hamburg nach 
Colon, am 8. März von Havre weitergegangen; 
„Saxonia“, von St. Thomas, am 9. März in 
Hamburg angekommen; Rhenania“, von St. 
Thomas, am 10. März in Hamburg angekommen; 
„Wieland“ am 11. März von Hamburg nach 
New York abgegangen; „Bohemia“, von Ham- 
burg, am 11. März in New-Nork angekommen. 


— Der Schnelldampfer „Lahn“, Kapt. 9. 
Hellmers, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen 
welcher am 29. Februar von Bremen und am 2. 
März von Southampion abgegangen war if 
geſtern 11 Uhr Abends wohlbehalten in Newpork 
angekommen. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, 13. März. Bürgermeiſter Vers⸗ 
mann reiſt deute zu der Beiſetzungsfeler nach 
Berlin ab. Die Kaufmannſchaft, der Frauen 
hbü n fsvereln, die Baptiſtengemeinde Altonas, die 
Stadt Ottenſen, ſowie die Deutſchen Montevideos 
und Lapaz (Bolivia) werden Kränze, welche per 
Kabel beſtellt, auf den Sarg Kaiſer Wilhelms 
niederligen laſſen. 

Die Börſe iſt Freitag geſchloſſen. — In 
der Michaels kirche findet an dieſem Tage ein 
Tranergottesdienft für ſänmtliche öffentliche Be⸗ 
hörden ſtatt. 

Metz, 13. März. Der Gemeinderats be⸗ 
ſchloß in einer beſonderen Sitzung die Abſendung 
von Betleidsadreſſen an Se. Majeſtät den Kaiſer 
und an die Kaiſerin Auguſta ſowie die Entjen- 
bung elner Deputatton, beſtehend aus dem Bür- 
germelſter und z vel Gemeinderäthen, zur Bel⸗ 
wohnung der Beiſetzungsfelerlichkeiten. 

Wien, 13. Marz Der Kronprinz Rudolf 
wird nach den bis jetzt getroffenen Dispoſttionen 
morgen Abend 10 Uhr die Reife nach Berlin 
antreten, gliichzeitig begeben ſich auch die Offt⸗ 
ziers-Deputatlonen der beiden Regimenter welche 
ten Namen des verewigten Kaiſers Wilhelm füh ⸗ 
ren, nach Berlin. 

Paris, 13 März. Wie nunmehr feßßſteht, 
wird ſich General Billot in Begleitung des frä- 
beren Militär-Attachtes in Berlin Sesmaljons, 
des Kommandanten Michel und des Haupt- 
manns Haillot nach Berlin zur Beiſehungsfeler 
begeben. 

Paris, 13. März. Eine dem Marine 
minifter zugegangene Depeſche beſtätigt den im 
den Gewäſſern von Madagaskar ſtattgehabten Un 
tergang des Kriegeſchiff«s „Dayot“, die Mann ⸗ 
ſchaft wurde bis auf elnen Matroſen gerettet. 

Paris, 13. März. Die Proflamation des 
Programms des Kaiſers Irledrich hat hier elnen 
tiefen Eindend gemacht und wird meiſtens über- 
aus günſtig beurtheilt. Zam Vertreter Carnots 
bel der Leichenfelerlichkeit in Berlin iſt Gens xal 
Billot, ehemaliger Kriege mintſter, etzt Komman⸗ 
deur des Armeskorpe in Lille, deſiguirt. Dar 
deutſche Botſchafter Graf Münſter erläßt Einla- 
dungen an die Spitzen der Behörden und an das 
dlplomatiſche Korps zu einer offigieflen Tramer- 
feler am Freitag Morgen in der Kirche Chauch at. 

Nom, 13. März. Deputirtenkaumer. Der 
Präſident theilte folgendes Telegramm des Staats- 
jefretärs Grafen Herbert Bie marck an den Mi- 
nifterpräflsenten Cris zi mit: Ste haben mir vor- 
geiſtern die Beſchlüſſe der italleniſchen Kammer 
nach dem Eintreffen der Nachricht don dem Tode 
St. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm mitgetheilt. 
Dieſe impoſante Sympathiekusdgebung der Ber 
treter einer uns durch Gefühle und hiſloriſche 
Traditionen verbüadeten großen, edlen Nation 
wird allen deutſchin Herzen eingeprägt bleiben. 
Ich werde mich gern der Pflicht unterziehen, dieſe 
Thatſache beute zur Kenntniß Sr. Majeſtät des 
Kaiſers zu bringen Allerhöchſtderſelbe wird in 
der Kundgebung ein fiheres Pfand der Dauer 
und Stärke der auf Gemeinſamkett der Ideen 
und Intereſſen begründeten freundſchaftlichen Be 
ztehungen unſerer beiden Nattonen finden, deren 
Freund ſchaft auch fortan einen wohlthuenden Ein- 
fluß auf die Erhaltung des Weltfriedens und die 
Geſchicke der beiden Länder fühlbar machen wird. 

Petersburg, 13. März. Die Deputation 
der Moskau deutſchen Kolonie, welche brauf⸗ 
tragt iR, eisen filbermen Lorbeerkranz auf den 
Sarg Kaiſer Wilbelme miederzulegen. if heute 
Nachetttag auf der Durch reiſe nach Berlin hier 
eingetroffen. Eine Deputalton der Moskauer 
evangeliſch lutheriſchin Kirche, welche ebenfalls be- 
auftragt if, einen ſilberneu Lorbeerkranz auf den 
Sarg Kaiſer Wilhelms zu legen, wird morgen 
hier eintreffen. . 

Auch die hieſige deutſche Kolonie entſendet 
morgen eine Deputation mit einem filbermen 
Lorbeerkranze. Die Mitglieder des Hieflgen dent 
ſchen Theaters haben heute einen Krauz wach 
Berlin geſandt. 


Bukareſt, 13. März. Für den verſtorbenen 


Kalſer Wilhelm iſt eine zwelmonat liche Hoftrauer 


angeordnet worden. 


r ERGO TEGET GE DERZEREENE S 


* 


Rich. Brandt's im weißen Kreuz der Etiquette. 


Der Prinzeſſenthurm. 
Novelle von A. v. Limburg. 
28 — ee 

Lory zog jetzt auch den andern Handſchuh wie⸗ 
der an und legte die Blumen zu einem Bouquet 
zufammen; daun machte fie eine Schleife von 
ihrem Kleide los und ſchlang das Band zum 
Heſthalten um die Stiele 

„Ich will aber roch jetzt ausſteigea, wandte 
fie ſich auf's neue zu ihrem Begleiter. „Wenn 
ich nicht ſehr irre, höre ich dort den andern 
Wagen kommen, und ich möchte doch sıft wiſſen, 
wie is mit Onkel Günther geht.“ 

Und ehe er denken konnte, daß fie an der ihm 
entgegengeſetzten Seite ausſteigen würde, war ſie 
ſchon leicht und gewandt von den hohen Tritt⸗ 
stufen herabgeglitten und ſtand auf dem Boden. 
Dann aber ſchritt fie mit natürlicher Artigkeit 
um das Kabriolet herum, nach dem Platz, wo er 
Rand, und ging am feiner Seite der jo eben vor 
fahrenden Cqutpage nach. 

Des Freiherrn Befinden war verhältnißmäßig 
befriedigend; wegigſtens waren die Schmerzen 
nicht Schlimmer geworden. 

„Zumeiſt Tante Eliſabeth's Verdtenſt.“ ſagte 
er in dankbarer Anerkennung; „fie bat ſich ſelbſt 
gar keine Ruhe gegönnt, um nur immer meinen 
Fuß zu küäblen oder mir ſonſt Bequemlichkeit zu 
Inſchaffen.“ * 

Als der Wagen RU hielt, war Eda verſtört 
aus ihrer Ede aufgefahren und batte ſich ver⸗ 
ſchlafen die Augen gerieben. Berſtimmt und ge- 
ärgert, war fie bald nach der Abfahrt aus der 
Stadt eingenidt. Dem Baron und ſeiner 
Schweſter lonnte dies nur angenehm und be⸗ 
quem fein. Der Letzten zumal wurden die un- 
gezogenen Launen ihrer aufgenölhigten Ge- 
ſellſchafterln, deren fie ſich trotzdem ſtits mit 
Güte und Wohlwollen annahm, von Tag zu Tag 
fataler. 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards 


M. 1,90 bis 6,25 p Met. — veri in einzelnen 
Roben porto- und zollfrei in's Haus das Seiden⸗ 
Fabrik⸗Depot G. Hennebers (K. u. K. Hoflief.) 
Eürieh. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 % 
Porto 
Die Kunſt glücklich zu fein, das iſt der wahre 
Stein der Weiſen, welchen die Alchemiſten des Mittel⸗ 
alters ſuchten, den alle philoſophiſchen Syſteme zu finden 
hoffen und dem ein Jeder nachjagt, dem die unbezwing⸗ 
liche Sehnſucht nach Glück die Seele erfüllt Sehr ver⸗ 
ſchiedenartig freilich iſt das, was die Menſchen ihr Glück 
nennen, gar Viele verſtehen darunter nichts weiter, 
als Geld und Glück, Glanz und Macht Die Vorbedin⸗ 
gung für jedes wahre Glück, mag es nun wie immer 
ſein, iſt unter allen Umſtänden ein geſunder 
rper. Nur der geſunde Menſch kann alle Gaben des 
Glückes genießen und zur vollkommenen Geſundheit ge⸗ 
— in allererſter Linie auch eine regelmäßige Verdauung. 
er alle läſtigen und meiſt ſehr ſchmerzhaften Störungen 
fernzuhalten, das iſt die große Aufgabe, welche zu löſen die 
echten Apotheker Rich. Brandt ſchen Schweizer» 
pillen (in den Apotheken à Schachtel „44 1 erhältlich) 
nach der Anſicht aller Sachverſtändigen am meiſten be 
rufen find, Man achte beſonders auf den Vornamen 


Börſenberich . 

Stettin, 14 März. Wetter: ſchön. Temr. — 
3 R., Morgens — 10% R. Barom, 287 1“ Wind O 

Weizen unverändert, per 1000 Kelgr. loro inland. 167 
168 » per April Mai 165 bez, per Mal⸗Juni 167,5 
bis 167 bez. per Juni⸗Juli 169 — 165,5 bez. 

Roggen unverändert per 1000 S$tlgr. loko inländ 101 
bis 112 bez., per Abpril⸗Mai 115 bez., ver Mai Jun 
117 bez., per Juni⸗Juli 119,5 bez per Juld Auguſt 121,5 
B., 121 G., per September⸗Oktober 123 5 bez 

Hafer per 1000 Klgr. lofn vomm. 101178 

Rüböl feſt, aber ohne Handel, ner 100 Klge. Toto 
oe» b. Al. fl 45,5 B. per März 445 8, per 

ri de pa Sentember⸗Oktober 45,5 9 

Spiitus feſter ver 10,000 Sur, „ loko o F. 50er 
46,7 G., 70er 292 & per April⸗Mai 70er 31 bez., 
per September 70er 34 bez. 

Petroleum per 60 geigr. «wir 13 1 verz. be, 

Sanbmarkt. Wetzen 160 168, Rocgen 118 bis 
114, Gerſte 108, Hafer 112—115, Kartoffeln 30 bis 
34, Hen 2— 1 K% Stroh 28—20 


Stadtuctordneten⸗Verſammlung. 


Die auf Dor nerſtag, den 15, und Freitag, den 16 
d. Mts, angeſetzten Sitzungen der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung fallen aus. 

Dagegen Anden 

am 1. 20., und am Mittwoch, 
den 21. d. Wits,, jedes mal 5½ Uhr Abends, 
außerordentliche Stadtverordneten ⸗Sitzun⸗ 


gen ſtatt 
Stettin, den 13. März 1888, - 
Dr. Seharlau. 


Credit-Verein zu Stettin, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 


Breitag, den 23. März, Abends präziſe 7 Uhr, 
im Börſenſaale: 


General-Verſammlung, 


zu der die Mitglieder der Genoſſenſchaft hiermit einge⸗ 
laden werden. 
Tagesordnung: 
1. Geſchäftsbericht über das Jahr 1887. 
2. Bericht der Reviſoren. 
8. Antrag des Ausſchuſſes über die Vertheilung des 
Reingewianes. 
4. Ertheilung der Decharge für den Vorſtand und 
Aus ſchuß 
5. Wahl des zweiten Vorſtandsbeamten. 
6. Wahl von 8 Ausſchußmitgliedern. 


Geſchäftsberichte find im Büreau zur En’gegennahme 


vorhanden. 
Der Ausſchuß. 


Rudolph Lehman, 
Vorſitzender. 


CET EIER VE ET 


Nachdem Clamor ſich noch ſelnes Viters Be- 
finden erkundigt hatte, redete er auch Eva an 
und wollte fir in freundlicher Weiſe in das Ge 
ſpräch hineiuzte hen; auch Loy machte einen Ver 
ſuch hierzu, allein eben ſo vergeblich. Eva konnte 
ihren Groll nicht ſo leicht überwinden; auch war 
fle noch verſchlafen und mochte erſt Zeit nöthig 
haben, ſich völlig zu beſinnen. Jedenfalls ant- 
wortete fie nur ganz einſilbig und in offenbarer 
Verdrioßlichkeit. 


Bald wurde die Weiterfahrt angetreten. Das 
Kabriolet fuhr wieder vorauf. Zwiſchen den bet- 
den Inſaſſen deſſelben kam aber keine animirte 
Unterhaltung wieder in Gang; nur ab und zu 
wurde ein Wort, eine Bemerkung ausgetauſcht. 
Es war wis ein ſtillſchweigendes Uebereinkommen, 
ſich Jeder den eigenen Gedanken überlaſſen zu 
wollen, ein ſtilles, wohliges Bergeſſen der gan- 
zen Außenwelt, ein Träumen mit offenen Augen 
.. . zu welchem das geheimniß volle Weben der 
Johannisnacht feine Zauberfäden ſpann. 


Lory dachte darüber nach, wie gefährlich und 
verkehrt doch manche von den Gewohnheiten des 
geſellſchaftlichen Lebens find? — eine gedanken⸗ 
loſe, flüchtige Galan terte, ein Handkuß, der eben 
gar nichts weiter bedeuten wollte, hatte vorhin 
zum Beiſpiel den Ausdruck eines ernſten, leiden 
ſchaftlichen Gefühls angenommen Wie 
wenn ſie nun weniger ſkeptiſch in Bezug auf alle 
ihrer Perſon dargebrachten Artigkeiten geweſen 
wäre, — wenn fie mit der glücklichen Unbefan⸗ 
genheit anderer jungen Mädchen das für baue 
Münze gehalten hätte, was doch nur eine nichts 
ſagende Form war? Während fie darüber ganz 
objektiv zu reflektiren wähnte, konnte ſie doch den 
ſchnellern Pu eſchlägen ihres unruhig klopfenden 
Herzens nicht gebieten und ihre Gedanken 


nicht zwingen, ſich mit etwas anderm zu be⸗ 
ſchaftigen. 

Der verhängniß volle Moment, der Clamor vor- 
bin einen Blick in fein eigenes Innere hatte 
thun laſſen und in nicht mehr hinwegzuleugnen⸗ 
wie es um ihn ſtand, 


der Klarheit ihm zeigte 


‚In beliebigem 


Garantirt solide 
schwar- e Seiden- 
Gegrüunue: 1973.| stoffe für Kleider. 


DEAN TE TOT TT .. ² A ² . A TORE WETCZHTETETT W 


* 


ſchrieb ibm dis Richtſchnne für fein Fünftiges Ver- unter wüſtem Lärm vor dem Schloſſe vorbei ge- 
halten vor. zogen hatte allerlei Unfug, wie Werfen mit 
Liebe und Sehnſucht verſuchten ſein ſtrenges Steinen nach den Grantipfeilera des Giiterths res 
Ehrgefühl zu betrügen. Iſt es deine Schuld, und Beſchädigungen von Bäumen vorgenonmen, 
ſlüſterten fis ihm zu, wens das Mädchen, an und ſchließlich unter ausgeſtloßenen Drohungen 
welches du dich gebunden glaudſt, bildungsun⸗ langſam ſich entfernt. Edenſo waren vertäd- 
fähiger und unlenkſamer ſich zeigt, als du es tige Geſtalten geſehen worden, die, im Parke 
billigerweiſe erwarten konnteſt? War es möglich, umher ſchleichend, ſofort aus dem Staube ſich 
zu denken, daß Eitelkeit und Trägheit die Hemm- gemacht hatten, jo bald man ihrer anſichtig 
ſchuhe fein würden, welche fie hindern, zu dir wurde. 
ſich Himaufzichen zu laſſen? Nein, gewiß nicht!] Die Beſorgniſſe des Freiherrn waren alſo nicht 
Haſt du ihr denn jemals fee Verſprechungen, ohne Grund geweſen, und er fühlte ſich jetzt doy⸗ 
offene Erklärungen gemacht? Nein, auch das pelt zufrieden darüber, ſetnen Willen durchgeſetzt 
nicht. Aber auch nur deshalb nicht, weil der iu haben und wieder nach Haufe gekor = in 
Vater ſich vorher geloben ließ, daß kein binden ſein. Die drei Männer waren einflimmig der 
des Wort gleich zu Anfang gesprochen werden Meinung, daß es nöidig fein würde, in Zukunft 
ſollte. Wenn das nun nicht geſchehen war, durfte die Thore zu der Avenue des Schloſſes, jomie die 
ein Mann von Ehre ſich hinter Sophiſtertien, verſchledenen Eingänge, welche von der Land⸗ 
dinter kleinliche Kaiffe vecſtecken ? Darfte er will- ſtraße in den Park führten, zu verſchlleßen. 


Schwarze Ürefelder Seidenstoffe, 


fast unverwüstlich, weil aus absolut unbeschwerter Seide hergestellt 
Fabrikmarke. direkt aus der Fabrik, also aus erster Hand, zu bealenen. 


Weisse u. Creme —— — 
Seldenstoffe 
für Brautkleider. 


Man wende sich wegen Zusendung der reichhaltigen Musterkollektion an: 


‚Die . von Von Kitten 4 — —— La 
Vaugewerkſchule zu Hörter a. W. 


Beginn des Sommerſemeſters 2. Mal, Vorkurſus 16. April. Programm und Auskunft durch 


kürlich ein unbeſcholtenes Mädchen aus ihrer 


Sphäre herausreißen, um fie vielleicht unbefrte- | 


digt und unglücklich für ihre übrige Lebenszeit 
wieder dahin zurückzuſtoßen ? Nein und tauſend 
Mal Nein! Used während er jo ſelbſt das Recht 
zu einer tuen Liebe ſich abſprach, ſtanden doch 
die Gefüßle, welcht er von dem verlebten Tage 
heim tiug, in offenem Widerſpruch zu feinem 
Wollen und zu ſeinen Vorſätzen. 


Der am andern Morgen ſchon zeitig auf Lo⸗ 
ſeck eintreffende Arzt fand zum Glück, daß die 
längere Fahrt an den Folgen des Unfalles nichts 
verſchlimmert hatte. Der Baron ſollte ſich aller⸗ 
dings noch ruhig verhalten; aber man konnte doch 
hoffen, daß binnen acht Tagen der leidende Fuß 
in etwa gebraucht werden durfte. 


Weniger erfreulich waren die Mittheilungen, 
welche der Kammerdiener Remwers an demſelben 
Morgen feinem Herrn zu machen hatte, und die 
dann von dem ebenfalls derbet gerufenen Ober ⸗ 
gärtner und dem Kaſtellan des Schloſſes beſtä⸗ 
tigt wurden Am vergangenen Tage war ein 
Haufen von zum Theil angstrunfen n Eijenbahn- 
Arbeitern unter A fingen von rohen Liedern und 


eter · 


se zu Fabrikpreisen: 


Peluehe für Mäntel, 
——— und Besatz. 


die Direktion. 


Für Tungenkranke 
Brehmer’s Heilanstalt 


in Goerbersdorf 
erstes in schwindsuchtfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, ausgedehnter Park mit 6%, Kilometer 


zur Herſtellung und 


Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3. 


Kunstwege, elegantes Kurhaus, herrschaftliche Villen im Park. 
franco durch die Administration der Heil-Anstalt des Dr. Brehmer. 


8620000000030090 2089092099 9089 
Dritte Bramien-KRollefte 


Marienburg. 


3372 Geldgewinne im Geſammtwerthe von 378,000 M. 


Darunter Gewinne von 90,000 M., 30,000 M., 15,000 M., 6000 M., 
3000 M., 1500 M., 600 M., 300 M., 150 M., 60 M., 30 M. 
und 15 Mark. 


Ziehung am 17. April 1888 im Nathhauſe zu Danzig. 
Looſe à 3,25 M. ſind zu haben in den Expeditionen dieſes Blattes, 


Preise mässig. Prospecte gratis 


Ausſchmückung der 


Grösste In Glastäpfen 3 
Ersparnisse 
im Haushalt. 

Purum — 


Würze und zu Fleischbrühe m. Suppenkr. u. Wurzelw.; 


sowie ala Combinationen der besten Hülsenfrüchte mit andern Suppeneinlagen 

Grünerbs mit Grünzeug, Golderbs mit Reis u. a. 
73 Y 8 

Feine Suppenmehle 


aurch Wohlgeschmark, leichte 
chkeit und Billigkeit. 


Hergestellt u. d. 
Protektorat der 
Schweizerischen 
gemeinnützigen 
Gesellschaft u. d. 
k. k. öst. Gewerbe- 
Inspektorates. 


Ausgezeichnet 
Verdauli 


Mk. 1,50 und 2.40. 
Bowillon- Ertracte 


für reine Kraftbrähe; fines herbes 


u 
Delicatess-, Droguen-, Colonialwaaren-@eschäften. Komptt 


Höchste 
Ehrenpreise 
und Goldene 
Medaillen. 


Trüffel — feinste Saucenwürze 


Ala 
Würzen 
jedes 
Fleischextraet 
übertreffend ! 


Beif- 


sehlägerstr. 20; Max Zuege, 


An 8 
Fleisehhrühe 
jede andere 
Zugabe unnöthig 
machend! 


In Stettin bei: 
strasse. 


Kuhn # Wegener, 


Engros; Berlin C., 
Seydelstr. 14, 
Wien I., Jasomir- 
gottstr, &, Paris, 
7. Citè de Trevise 7 
Jul. Maggi 4 Co. 


hal,schweis 


Kronprinzen«tr.: Louis Stern- 
bers, 14—15 Louisenstrasse ; 
Julius Wartenberg, 69 Pö- 
kltzerate: Th. Zimmermann, 
Nuchf. M. Möcke, 25 Mönchen- 


m deutsche Stahlfedern. W 
— 


NEIN TZZ EA ı& 


BLANOKERTZ 


BERLIN 


Heintze & Bianckertz No. 148 


Kronprinzfeder in drei verſchiedenen Spitzen, 
aus der erſten und einzigen Stahlfederſabrik in Deutſchlaud. 
Bu beziehen durch alle Schreibwaaren Handlungen des In und Auslandes. 


5 Mur für Wiedervertäufer aus der Fabrik Berlin o. —ʃ Erust Wichert, Frauenſtr. 15. 


allein der alte Baron 25 tſchted anders. 

„Schließen, ja, wie gewöhnlich, aber nicht ver⸗ 
fliegen; es würde das einen unangenehmen 
Eindruck auf diejenigen Leute machen, welche mit 
derartigen Exzeſſen nichts zu thun haben. Ge⸗ 
helm halten könste man eine ſolche Anordnung 
bei dem Umfange dee Perſonals in Lojed nicht,“ 
fügte er auf eine Bemerkung des Kaſtillans 
hinzu. „Es wäre auch ganz gegen meine Ge⸗ 
wohnheit. Maßnahmen geheim zu halten die ich 
für gut finde, anzuordnen. Zudem könnte man 
bei der Größe und Ausdehnung des Parkes ein 
gewaltſames Eindringen in denſelben nicht ver⸗ 
hiadern. Es bleibt alſo bei dem einfachen 
Schließen aller Aus gänge. Jeder, der del mir 
im Dienſt ſteht, iſt auf das ſtreugſte anzuhalten, 
ſorg faltig alle Reidereten oder auch nur feind- 
ſelige Acußerungen gegen die Leute von außer⸗ 
hald zu vermeiden, und im Uebrigen iſt mir 
von allem, was vorkommt, ſofort Meldang gu 
machen. 

Der Freiherr wußte ganz genau, wie beliebt 
er bei den anſäſſigen Einwohnern der Gegend 
war; aber er kannte auch die raffinirte Schlech⸗ 
tigkeit des elenden Menſchen, deſſen Rache er 


Aufruf. 1 


Vor mehr als zehn Jahren that ſich in Bozen, in 
der füdlichſten Stadt Deutſchtizols, ein Komitee zuſammen, 
um Wa ther von der Vogelweide, dem größten Lyriker 
des Mittelalters dem literariſchen Vortämpfer der Hohen 
ſtaufen, endlich ein würdiges Denkmal zu errichten. 

Der Anſtoß war dadurch gegeben, daß in der Nähe 
von Bozen zum e ſten Male ein adeliger Vo zelwelder 
hof nachgewieſen wurde, fo daß man vermuthen durfte, 
er ſei die Heimath Wah her's geweſen. Abgeſehen davon 
aber warde von vornherein feſtgeſ Kt, daß das Denkmal 
nicht einen lokalen Charakter tragen, ſondern den Ver⸗ 

ter deutscher Art und Sprache übe haupt an der 
Grenze Wälſchlandes darſtellen fole Nicht einem ein⸗ 
zelnen Gau, fondern dem gar zen Vaterlan de kommt es 
2 ihn zu feiern, der alle Gave mit ſeinen Liedern 
urch og und zu einheitlicher Größe zu heben trachtete 

Das iſt auch in dem Entwurfe ausgedrückt, welcher 
1886 bei der vom Komitee ausgeſchriebenen Konkurrenz 
den Sieg errang Der Sänger ſteht in ruhigem Adel 
da, die Arme nachdenklich über die Fiedel gekreuit, bos 
Ritterjäwert an der Seite. Unter dem ſchlar ken Säulen 
bündel, welches die Marmorfigur trägt, ha ten die Löwen 
des Reichewappens Wacht, und daneben ergießen zwei 
Schwäne eine Fülle von Waſſer in die weiten Skalen, 
mit welchen das Ganze feſt auf der Erde fußt Ieh 
hörte ein wazzer dlesen heißt das Motto 
der preisgekrönten Arbe; der Schöpfer aber Hit rer 
Natter, der Erbauer des Zwinali⸗Denkmals in Züri 
und des Haydn Denkmals in Wien 

Im Jahre 1889 ſchon ſoll das Werk erſtehen, wenn 
es gelingt, den Reſt der erforderlichen Mittel zuſammen⸗ 
zubringen Bisher find 26,000 fl. g. ſichert; weitere 
10,000 fl. wenigſtene find nötoſg Das ö nee 
Komitee wendet ſich daher an die Stammesbrüder im 
Norden und im Süden und auch jenſeits des 
Deeand um Belträge zu dem ehrenden Unternehmen, 
Beiträge nimmt entzegen die Expedit on dieſes Blattes, 
welche deren Empfang an dieſer Stelle beſcheinigt. 

Zu, leich laden wir Euch alle herzlich ein, feinerzeit 
an der Enthüllungsſeier theilzunebmen und perſönlich 
zu ſehen, daß wir Euer natior alis poet ſches und künſt⸗ 
leriſches Interefje nicht für ein unwürdiges Werk in 
Anſpruch genommen haben. 

Bozen. Januar 1858. 


Das Komitee zur Errichtung eines Denkmals 


für Walther von der Vogelweide. 
Der Obmann: Andrä Kirehebner, Guts⸗ 
beſitzer, Bozen. Der Kuſſier: Albert Wachtler, 
Kaufmann, Bozen Carl von Trentini, k k. 
Landesgerichterath, Obmann» Stellvertreter und Schrift⸗ 
führer, Bozen 

Bellräge werden angenommen in der Expedition 

dieſes Blattes. 


Setanntmachung. 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der auf dem 
Glacis des ehemaligen Forts Wilhelm, im Zuge der 
Biemarckſtraße, befindlichen Bäume gegen gleich baare 
Pezablung ſteht Termin am Montag, den 19 d. AN., 
Vorm. 11 Uhr, an Ort und Stelle, neben dem alten 
Militairlirchhofe, an 

Stettin, den 10 März 1888. 


Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Höhere Mädchenſchule, 


Nofmarktftrafe 8. 

Unterzeichnete theilt hierdurch mit, daß nach dem Hin⸗ 
ſcheiden des Herrn Dr. W. Gesenius die Schule des⸗ 
ſelben unter de ſelben Bedingungen und mit denſelben 
Lehrkräften in unverände ter Weile fortge rührt wird und 
daß Unterzeichnete auch ferner Vormittars von 811 Uhr 
im Schulgebäude Nachmittags von 5— 6 Uhr in ihrer 
Wohnung Falkenwalderſtr. 129 Anme dungen entgegen« 
zunehmen bereit ißt. 

E Stiehl. 


f e (I. Klaſſe 178. Lotterie kauft und 
Preuß. Looſe! z 1 , 86. % 2 , 


% 14 %, , TA, welche per Poſtauftrag erbitte. 
S. Labandter, Berlin, Xohanniterftraße 5 


Pech fackeln 


in verſchiedenen Größen empfehlt die Pech⸗Fabrik von 
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fürchten mußte, weil er denſelben nicht länger 
batte unterſtützen urd erhalten wollen, ala deſſen 
Betrügersten und ehrloſe Streiche endlich an den 
Tag gikon men. Zudem hielten ſich jetzt wegen 
Baues der Eiſendahn eine Menge von fremden 
Arbeitern in der Umgegend auf, welche leicht die 
gefügigen Werkzeuge von Franz Herners verderb⸗ 
chen Anſchlägen werden onnten. 

Als etwa eine Stunde ſpäter die Sch weſter 
dee Freibenn und die Komteſſe zu ihm kamen, 
um ſich nach feinem Ergehen zu erkundigen, bat 
er die letzteres allen Ernſtes, von jetzt an deſini⸗ 
tiv Ihre einſamen Spazlerritte außerhalb des Par- 
kes cufzugeden, und das junge Mädchen, we ches 
stnfah, daß er ſich wirklich ibretwegen beunrn⸗ 
digte, gab ſelbſtredend das geforderte Verſprechen 

An demſelben Vormittage — es mochte bis 
zum Diner noch ein paar Stunden währen — 
trat Lory auf ihren Balkon hinaus, um ſich dort 
mit einem Buche nieterzulaſſen. Jedes Mal, 
wann fie hier verweilte, fiel ihr auf's neue die 


barmoniſche Schönheit dieſes Platzes auf und die 
tiefe, gewiſſerwaßen weihe volle Ruhe, welche dar⸗ 


uber ausgebreitet lag. Heute aber kam noch et- 


was, das feinen Namen und keine Giſtalt hatte, 
aber doch feinen verklärenden Glanz aus breitete, 
etwa wie ein plötzlich bervorbrechender Sonnen 
ſtrahl eine vorher öde Gegend mit einem Male 
arheitert. 

Die jeweilige Stimmung, von welcher das 
menſchliche Herz beherrſcht wird, drückt der Um 
gebung des Betreffenden immer ſeinen Stempel 
auf, gleich wie man durch verſchledenfarbige 
Brillen die Gegenſtände jedes Mal in anderer 
Beleuchtung ſtebt, jet es in der haltern Verklä⸗ 
rung eines roſtgen Kryſtalles, oder unter 
trüben Scheine eines verdunkelnden Glaſes. 

Der Ausdruck von Lory's Geſicht war nicht 
etwa ein glücklicher, noch weniger hätte man Eu 
heiter nennen können; aber dennoch lag ein un- 
definirharer Hauch darüber ausgebreitet, wie der 
leife Schatten einer traumhaften Seligke t. Sie 
hielt das Buch geöffnet in ihrem Schooß, aber 
fie las nicht; ihre Aagen fol ten mechantſch den 
sitternden Goldfunken, welche die Sonnenſtrahlen 
durch das bewegliche Blätterneß der mächtigen 
Eiche warfen. 

Doch ſpann ſich der wache Traum aus der 


7 RE NIE WERTEN 
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ihre Augen sinen andern Auediuck an. Es mußte 
ihr etwas aufgefallen fein, das voll und ganz 
ihre Auſmerlſamkeit feſſelte; denn fie firiete ſcharf 
und bemufit eine beſtimmte Steue. Es war eine 
ſchelnbar jo unbedeutende Sache, daß es faſt un⸗ 
begreiflich ſchten, wie die Komteſſe dazu kam, fi 
damit zu beſchäftigen. Und doch wurde fie ganz 
aufgeregt. Ste ſprang von ihrem Gig auf. 

Da! Die winzige kleine Ecke, welche von der 
äußern Kante des einen tiefen Einſchnittes in 
der kreneltrten Mauerumfaſſung abgebrochen war 
wie lange mochte fie dort wohl ſchon ge- 
fehlt haben! Wer wußte denn, vor wie viel hun⸗ 
dert Jabren irgend ein durch die Luft ſauſender 
Bolzen ſie getroffen und weggeführt hatte! Aber 
nein das war nicht der Fall; Lory erinnerte ſich 
genau, daß am vorgeſtitgen Tage das Eckchen 
noch nicht gefehlt hatte. Der Bruch war ganz 
friſch . .. und da ſah man ja auch noch ganz 
friſche Atome des abgebrochenen Steines 
Wirklich! Hter auf dem Boden lag das Stückchen 
ſalsſt. .. Wie aber konnte das geſchehen fein ? 
Unwillkürlich flog ihr ſuchender Blick hinüber zu 
dem Baum und hinunter in die Tiefe. Aber 


was anderes hinzu den Eindruck zu erhöhen, et⸗! geſtrigen Mondnacht wetler 2 Plötzlich nahmen dann ſchüttelte fle, über ſich ſelbſt lachend, den 


in den Apotheken 
vorräthig. 


| 
A Schachtel M. ı.— | 


Ein fehr gut erhaltenes Pianino mit ſchönem Ton ift 
preis werth zu verkaufen Kirchplatz 8, 3 Er. li ks. 


MeEchte Gänſefedern!!! 


32 „ + 
Halbweiße Gäu efedern 1 Pfund nur 1 % 20 . 
Ganzweiße Günfefedern 1 Pfund 1 % 55 5, 
dieſe beiden Sorten echt böhmiſcher Bettfedern find 1 — 

nen und feinſtgeſchliſſen. Ein Ballen mit 10 


enügt für 1 Ober belt und 3 Kopfkiſſen. Solche Probe 


allen mit 10 Pfund ſende gegen Poſtnachnahme 
#. Krass, Beltz der andhmng Prag 620 — 1 
(Böhmen) 


Dr. Heinrich Byk, Berlin AM. 40, 


amtlich concessionirte Fabrik des 
allgemeinen 


Denaturirungsmittels für 
Branntwein, 


empfiehlt dasselbe in jegweden Gebinden zu 
billigsten Tagerpreisen. 


V 
Spedition u. Verladungsgeſchaͤtt! 
HI. Milchsack, 


Köln a. Rhein u. Ruhrort. 
(Gegründet 1846) 


22 Preis-Medaillen! | 
Gegründet 1846! | 


IL UNDERBERG - ALBRECHT 
am Rathhause . 
in Rheinberg am Niederrhein. 
LL Hofliefemsnt 
Der Boonekamp of Maag-Bitter 

ist fortwährend in ganzen und halben Flaschen und 
Flacons echt zu haben bei den bekannten Herren 
Debitanten. 
Ganz besonders wird darauf aufmerksam gemacht, 
dass es noch immer Geschäfte giebt, die sich nicht 
zu entwürdigen glauben, durch den Verkauf von 
Falsifikaten das Publikum zu täuschen. Speziell 
warne ich vor den vielen Nachahmungen 
bei dem 


Ausschank. 


wobei dem Publikum meistens ganz werthlose 
Bitter- Präparate verabreicht werden, welche 


ich sogar auf den Namen des Won mir 
erfundenen wi allein 


tabrisirten Boonekamp of Maag-Bitter | 
aneignen, aber nicht im Entferntesten jene allge- 
mein anerkannte wohlthuende und 
stärkende Wirkung haben. Man erfrage 


daher stets in Restaurants etc. den „Ech- 


ten“, «>. Boonekamp 


brecht und achte genau auf das 


Flaschen-Etiquett, welches unter Anderem | 
such mein Segel und meine Firma | 
trägt Um das Publikum vor Betrug zu schützen, 
werde ich gegen Jeden, der trotzdem unter 
meinem Namen Falslfikate verab- 
reicht, strafrechtlich vorgehen. ) 


G 


Dr. 
für Lungenkranke, 


nach den hygienischen Grundsätzen der Neu- 
@ zeit mit allem Komfort ausgestattet zu 


x m * 5 wi 
ze Pectoral 


Römpler's Heilanstalt 


örbersdorf in Schlesien. 


Winter- und Sommerkur. 
Prospekie gratis und franko. 


Dr. Römpler. 


(Huſtenſtiller) 


in Schachteln mit 


r 30 P 
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fg. 


Zu haben in der Apotheke zum goldenen Adler, gr. Laſtadie 56. Stettin. 


Gartenliebhabern 


empfehlen sich als reellste und billigste Bezugsquelle von 


Pflanzen und Samen aller Art 


Preisverzeichnisse gratis. 


Peter Smith & Co, Hambu:g, 


Er. Burstah 10. 


FERD. FABER, Duisburg a. Rh. 


Spediteur, Transport-Unternehmer, Rheder. 
Vertreter der „Forenede Dampskibs-Selskab“, 


——— KOPENHAGEN. 


Billigete Durehfrachten ab Duisburg und sämmtlichen rheinisch- 


westfätischen Stationen via Antwer 
Ostsee. Ausnabmefraehten für Eisen 
nahme von Maesen-Traneporten per 


pen nach allen Häfen der Nord- und 
und sonstige sehwere Güter. Ueber- 
Segler und Dampfer nach und von allen 


Ostsee-Häfen via Antwerpen, Rotterdam und Dordrecht. 


Lagerhäuser für Getreide, Mehl etc. mit Elevatorenbetrileh. 


keller für Mineral- und andere Oele. 


Lager- 
Grosse Lagerplätze für Holz etc. 


Eigene Dampf kranen. Begelmüssige Sehleppsehifffahrten mit eigenen 
Schiffen (erstklassigen eisernen Schleppkähnen) zwischen Daieburg- Antwerpen, Duis- 
burg - Botterdam - Amsterdam und viee-versa. Assehuranz. 


Souchong e Pfund Mk. 2,00, 2,5 
Moning Congo Piund Mk. 2 
Melange (aus Souchong, Congo und 


Berlin W. J L. Rex. Jägerstr. 4950 
Thee's neuester Ernte. 


Als besonders beliebt empfehle leh: 


Thee-Grus 3 Pfund Mk. 2, 00, 2,40 und 3,00, 
In blombirten Packeten & ½, ½, 1/, Pfund mit meiner Firma und Preis versehen. 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten wie Muster jederzeit 
franko und gratis. 


Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


O, 3,00, 4,00, 5,00 und 8, 00. 
„00, 2,50, 3,00, 4,800 und 8,00. 
Pecco) & Pfund Mk. 4,00, 6,00 und 9,00. 


bekannt unter der Devise: 
Ocoidit, qui non servat, 
von dem Erfinder und alleinigen Destiliateur 


2. aden: Rräſtigung ur Kranke um 


tms) c derordnet werden. 


Aust weſentlich die Knochendildung ver Kindern. 


Sieber bürger 


französischen und Rhei 
rothe Meine 


SCHERING’: MALZEXTRACT 


ſtänden der Athmungsorgane, bei Katarth, Keuchhuſſen ac. Fl. 75 Pig 0 2 4 M. . M. 
5 3 ehort zu den am leichteſten berdanlı 
Malz-Extract mit Eisen D Erlenmuttein, welche ber Blutarmuth (Bleich⸗ 
2 Dieses Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rachitis 
Malz - Extra ct mit Kalk. Gogenannter engliſchen Rrantheit) ade und unters 
Vreis für deide Praparate: Fl. 1 M., 6 Fl. 5.25 M und 12 Fl. 10 M. 


Schering's Grüne Apotheke 
Beriin N., WoardtwsEtragı l 
Niederlagen in faſt ſümmtlichen Avotteken u großeren Drogenganelansen. Brreciche Beſtellungen werden umgehend ausgeflührt. 


Netonvalestenten ag kane de Naa 


ähne nicht 


Keller verein, 
Weinproducenten- Genossenschaft in Klausenburg, 
Königl. Ungarischer Hoflieferant, 


von Underberg-Al- empfiehlt seine Teinen unverfälschten Naturweine vn 


n- und Mosel-Reben, 


von 1,00 Mark die Flasche an 
weisse Weine 0,80 


und versendet Preis-Courante auf Wunsch franko. 


Haupt-\iederlage Berlin (., Spandauer Brücke 6. 


Wisotzky & Co., Weingrosshandlung. 


FFC ˙ nl a EN Ban ur anne 


Kopf und eilte mit ein par raſchen Schritten 
in das Zimmer, um die Glocke zu ziehen. 


Einige Augenblicke ſpäter kehrte fie mit Eiſette 
auf den Balkon zurück. Das junge Mädchen hatte 
keine Ahnung davon, auf welche Weiſe das frag- 
liche Stückchen von dem Stein abgetrennt wor⸗ 
den, wollte ſich dagegen beſtimmt erinnern, daß 
is am Nachmittage des virgangenen Tages noch 
nicht abgeſtoßen geweſen jet. 


„Ich hatte,“ ſagte fir, „von Komteſſe ihrer 
Erlar bniß, mich in deren Abweſenheilt bisweilen 
auf dem Balkon aufzuhalten, Gebrauch gemacht 
und mich geſtern Nachmittag mit meiner Arbeit 
hierher gejept. Mein Näßkäſtchen ſtand hier auf 
dieſem Fleck, Scheere und Fingerhut haben mehr- 
wals dicht daneben gelegen; ich würde es ganz 
ſicher wiſſen, wenn das Eckchen hier gefezlt hätte. 
Es if mir allerdings rälhſelhaft, wie dieſes hat 
geſchehen können.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Sombart's Patent- 2. 
Gasmotor. 3 
Einfachste, ua 
solide ni 
Construction. » 
Geringster AR 
Gasverbrauch! 
Ruhiger u. 


regelmässiger | 


ng. 
Billiger Preis! 4 
Aufstellung ; 
leicht. 8 
Buss, Sombart & Co. 
Magdeburg 
(Friedrichsstadt,) 


Vertreter geſucht! 


loqoaꝗ mV 
9881 Ianguwyg 


Hoa ua ung NG 


Schafwoll-Loden 


gran, drapp. und braun 
vorzüglich geeignet für Damenklelber, 


10 Meter Mark 5,8 


verſendet mit Nachnahme oder gegen vorherige 
Einſendung des Betrages 
Emil Storch, Wien 
Adlergaſſe 1. T. 


„Wie iſt's möglich 2. 


Blei ne ne hie m SE 
Brillantschmuck, 


in 
erſelbe beſteht aus: 
Armband, Broche, Ohrringen und H 
und wird bezügl. langjähriger Haltbarkeit garartirt. 


Gustav Lewi, Fairen 2 


onlarden u. Poulets 10 Pfd. AM 5 
eite ine 10 „ „ 
ette Enten 10 6 
wee. 10 „ „ 6,.—. 
Alles frisch geſchlachtet und rein gep 
franko 
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1 wSammiltehe 


Gummi-Artikel 


liefert 
die Gummluaaren- Fabrik von 


O. Lietzmann, 
Berlin ©., Rosenthalerstrasse 46—47. 


Gummi- Artikel , 


feinſter Qualität, verſendet prompt (Breisliſte gratis u. fro.) 


A. H. Theising jr., Dresden, 


Ohrensausen, 


Harthören läßt ſich mit dem von Apotheker Dr. 
Werner in Endersbach (Wg.) hergeſtellten und 
vielſeitig mit beſtem Erfolge erprobten Mittel (Preis 
, 2,50) beſeitigen. U. a. berichtet Peter Dietz in 
Werne: Da ich nach 14tägig Gebrauche des Mittels 
völlig wieder vom Ohrenſauſen befreit bin, ſtatte ich 
Ihnen meinen herzl. Dank ab x. Beſtandtheile ange 
geben. Proſpekte gratis und franko 
1 A weiſung nach 1öjähriger 

Unentgeltlich opt elner Velo lobe zn Tree 
tigen radikalen Beſeitigung der Trunksucht, mit, 
5 Ae Vorw 91 zu vollziehen, unter Garantie 

ne Berufsſtörun 

Adre 551 rivatauſtalt für Trunkſuchtleidende 
in Stein Sägingen (Baden). Briefen find 20 
Rückporto beizufügen. 


Alte Falken walderſtr aße 12, 3 Tr links finden 
Schüler gute Penſi n bei 


Frau Hauptmann Mass, 
Herrn Prediger Fürer und 


mpfohlen durch 
2 Bis zum 8, April cr. 


errn Prof u. 
Lane 3 3 Tr. 


Geſunden Mädchen aus allen Ständen bietet billigfte 
Ausbildung als Krankenpflegerinnen und ſorgenfreie 
Pas das Krankenpflege⸗Inſtitut vom Roth 

es Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins in Caſſel, Königs“ 
thor Nr. 38 /. 


